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keiten Sind jeweils hervorgehoben. Die. Handschriften sind nach ihren
Die Benediktiner- und (Cisterzienserstifte SteiermarksFun dstellen geOor| net

sind würdig vertreien. DIie Abhandlung wird schon gleich nıt der St1i1ts-
bıibliothek ın A d ön eröffnet, dıe ummern Desitzt; St aan
brecht stellt oder 2 Cisterzienserstift Neuberg oder E Del dreien
ist Salzburger Ursprung notiert Aus dem alten Chorherrnstitt Seckau STamM-
men , AaUuS$S Vorau Missalien.

Der zweiıte e1l hietet ausführlıche Jlexte AUuS$s den angeführten and-
schriften, ach den Teilen der Messe geordnet ; au ßerdem solche über die
Feler der Karwoche, der Yrozessionen nd Benediktionen, dıe alten
Mıiıssalıen viel mehr enthalten als das jetzige. Die allmähliche Ausbildung
der jetzigen Form hebt sich schön J]eraus und zeigt sich nebenbel, dab
das Jahrhundert immer noch erst eın UVebergangsstadı1um nıt noch
manchen Schwankungen Wa  a on besonderem erte Ssind hier dıie Beispiele
AUSs en Votıvmessen, die gdl manche abergläubische Beimischungen zel-
DCNM, welche dann em. Iridentinum den Anlaß DE betreifenden Verord-
O gaben /Zuletzt siınd dıe teilweise interessanten Kalenderverse angC-
fügt, die Olt mi1t en Kalendarien verbunden Warliell

Der drıtte eı1l ist eın Rückblick auf die beiden ersten Tene eine
Sichtung und Zusammenfassung des dort gebotenen Materi1als, wodurch die
wissenschaftlichen Ergebnisse noch einmal markant In dıe Erscheinung
treten DIie photographischen inlagen sind glücklich vyewählt und
vorzüglich ausgeführt. [)as historisch oründliche Werk g1bt eınen gyuten
1in  1C in das behandelte Handschriftenmaterial und edeute' ine
regende Förderung der lıturgiegeschichtlichen Studien

Fuschl, Salzburg. Dr. Pletzer.

Die Cisterzienser in Dargun Von 172 — 1300 Eın Beitrag ZUr mecklen-
burg-pommerischen Kolonialgeschichte Ol Albert W 1es5e. Kom.-Verlag

Berg. (jüstrow (Rostocker Diss.) 912
Dargun, „Marktflecken“, in durchweg iawischer, daher wohl

auch noch heidnischer mgebung gelegen, wurde als Kloster zunächst 1mM
Zusammenhang mıiıt Waldemars Kriegszug nach Circipanien durch dre1i edie
Brüder Miıregrav, Kotimar nd on1 am Juni] I gegründet und
on Esrom (nördlıch Kopenhagen) besiedelt, das 1154 VON Albastıa, einer
Tochterabte1l on Clairvaux AaUuUs 1NSs Leben gerufen WAaLr. Kıirchliche
un politische Interessen 1m Spiel In einem Jahrzehnt entstande2n
damals on Doberan bıs liva fünf Klöster, wobel sich Bischof Berno,
Mönch VO  am Amelungsborn, große Verdienste erwarb. Infolge fortwährender
Krıege zwıschen Pommern und Dänen konnte sich die dänische Kolonie
nicht recht entwickeln und Bischof Berno mußte ihr VonNn [DDöriern
den Zehnt überlassen. Durch den dänisch-brandenburgischen rieg, ın dem
dıe Dänen unterlagen, 1198 ZUr lucht SCZWUNZCIHI, ließen Ss1e sich In Pa
dena bel (jreitswald nieder, 12009 wieder nach Dargun zurückzukehren.

Juni 1259 kam die Paternität Doberan und eLIwaAas rüher irat das
Kloster AaUs dem Schweriner in den Kammıiner prengel. Kaum hatten S1€
wieder festen Fuß gefaßt, drangen diese unvergleichlichen Kolonisatoren

Nordosten (Irebel, Recknitz), Süden und Westen (Malchin, Staven-
agen, Stargard) VOT und eizten sich selbst in Usedom und Hinterpom-

fest Große Freiheiten, wenigstens auTt pommerschem ebiet, törderten
hre Arbeit. Neben die Eigenwirtschaft der Grangien mußten bald Ver-
pachtung un Lehensvergabung treien, wıe die Öönche hre Regel
bald auch entscheidenden Einfluß auft Besetzung VO  —$ Pfarreien erlangten.
rlangte Dargun auch nıe dıe Bedeutung Doberans, erlaubte der Dlü-
en Wohlstand doch dıie Gründung einer Tochterabtei in Bukow bei
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KOSIN - (1232) während Doberan hald darauf Pelplin 1n Pomerellen ogrün-
dete Freilich die Mönche STtEeTiSs die verdiente Gunst der OMMMEI-
schen Fürsten, W1Ee auch der aps sich ebhaft dieser seiner nordischen
Söhne annahm (Kardinallegat (iu1do 1266 FEın Verzeichnıis der ©  (g
Prioren schließt die mühsame un feißige Arbeit

Innsbruck Bruno T im

Katalog inkfinabulöw bıblioteki opactwa Mogilsklego. 1az katalog
bibliotek; klasztoru Cysterzow SZCZYFZYCU. In polnischer Sprache.) In
kunabel Katalog der Bıbliothek der Cisterzienser-Ahteien Mogıla nd
SZCZYIZYG, bearbeitet VOTI erard Kowalskı 1St Verlag der
Akademie der Wissenschaiften, Krakau 1915 188| DE 162 mit Bildern.

Die Bibliothek der Cisterzienser-Abte!l ogila bel Krakau ist in ihrem
gegenwärtigen Bestand bisher noch Nıe QENAUCFK durchforscht worden S1e
1st reich Inkunabeln WarTr nıcht der Anzahl nach, ohl] ber ihres
bıbliographischen erties ZCH DIie Bibliothek selbst hat Ireilich Urc.
die Unbilden der Zeit durch Kriege USW., All ihrem Bestande sehr gelitten,
doch blıeh die Inkunabelsammlung VO  — denselben ziemlıch verschont. 1)a
Erstlingsdrucke 1 und Jahrhundert 1m allgemeinen wenig geschätzt
und gesucht wurden, diese Umstände TÜr dıie Sammlung VON
ogrohem Vorteil Das Erhaltene o1bt einen guten Finblick 11 die Kultur-
stufe, In die Studienrichtung und die wissenschaitliche Bestrebung der
Mönche ON Mogıla AaUS dem un Jahrhundert, da diese Inkunabel-
Sammlung eigentlich den gyanzen Bestand der Bibliothek dieses ("ISFOr-
zienserstiftes darstellt. Nur wenige Handschriften sind au Berdem noch C1I-
halten und das übrige ist unbedeutend

Was 1mM vorliegenden Werke tür dıie Klostergeschicfite der Ciister-
zienser 1mM allgemeinen WIE 1 besonderen VO  — Wert ist, nthält dıie VOr-
rede Aus dieser entnehmen WIr Tolgendes: 1) Das Kloster ogıla (Clara
1 umba) wurde 1m Fe FAER Ciraten Wıslau VO  — PEedetCZYN aul selinen
Gütern In Kacice gegründet und Cisterzienserkloster - Leubus besiedelt
Bischof IVO VO  — Krakau verlegte das Kloster W Aall das Weichseluter
nach ogila. Selbständiges FYriorat ist YST se1t S1970) 2) Das andere
Kloster SZGZYIZVEE (SCIrum, Marıae Vallıs) 1n der 1Özese Tarnow (Irüher
Krakau) wurde 234 VO Theodor RUuCZCZA, Palatın In Krakau, auft seinem
ute | udzmierz bel Neumarkt gegründet, on Jedrze]Jow besiedelt nd
1245 ÖOm Stifter nach SzZ verlegt. LSs ist se1it 794 eiIn selbständiges Priorat.1
Mogıla erhielt hel selner Gründung OM Multterstitfte alle jene Bücher, dıe
siıch m „armarıum“ eines jeden Cisterzienserklosters den >Tatutfen gemäß VOT-
iınden mußten DIie einzelnen Aebte brachten überdies VO ihren kKeisen

en Generalkapıiteln nach (ıteaux immer wieder andere Bücher m1,
bibliothek bıldeten
die 1 Scriptorium abgeschrieben wurden und den (Girundstock der S{11{S-

Im Jahrhundert hatte oglla ine Reihe Selehrter, weıithın De-
kannter änner aufzuweisen, Jacobus de Paradıso, der IH Konzıl
VO  — Basel teilnahm. Dieser WIE der Abt Johann Taczel (  ) trugen
vie]l be1 ZUT Vermehrung der Stiftsbibliothek bei desgleichen auch eine große
Reıihe Ol Wohltätern USs dem Anfange des Jahrhunderts, diıe in der
Vorrede alle angeführt SINd

Frasmus, ein berühmter Humanıst (1522 1546), Freund des
gleichnamigen Frasmus ON Rotterdam, hat 538 den jetzigen oroßen
Bibliothekssaal gebaut. Abt Martiın Bıalobrzesk] 1  s eine her-
vor ragende Persönlichkeit 1m öffentlichen, lıterarıschen und relhg1ösen Leben

Klost erverzeichnis, alzburg 1917, 120 nd 132


